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Bekanntmachung.
Mannſchaften der Reſerve aller Waffen von

guter Führung, welche bereit ſind, in die
Schutztruppe für Südweſtafrika einzutreten,
können ſich unter Vorlage ihrer Militär-
papiere am Dienstag und Freitag jeder
Woche vormittags 10 Uhr, ſpäteſtens jedoch
bis zum 11 Oktober ds. Js. im Geſchäfts
zimmer Nr. 16 des Bezirkskommandos,
Zeitzerſtraße 21 a, melden.

Reiſekoſten, welche hierdurch
werden nicht vergütigt.
Weißenfels den 26. September 1907.

Königliches Bezirkskommando.

entſtehen,

Zum Ableben des Großherzogs
von Baden.

Berlin, 1. Okt. Aus Anlaß des
Todes des Großherzogs von Baden hat der
Kaiſer folgenden Armeebefehl erlaſſen: Mein
geliebter Oheim,
von Baden Königliche Hoheit, General- Oberſt
mit dem Range als General Feld marſchall

ſpektion, iſt am 28. d. M. aus langem, reich
geſegnetem Leben abgerufen worden.
mir und meinem Hauſe trauert das geſamte
deutſche Vaterland in tiefſtem Schmerze um
das Hinſcheiden dieſes edlen Fürſten, der in
nimmer raſtender Arbeit über ein halbes
Jahrhundert für das Wohl ſeines Landes
und zum Segen des Deutſchen Reiches ge-
wirkt hat, und deſſen ehrwürdige Perſönlich-
keit uns eine lebendige Mahnung an eine
große Vergangenheit war. Unzertrennlich
bleibt ſein Name verknüpft mit jenem denk-
würdigen Tage im Spiegelſaale des Ver-
ſailler Schloſſes, wo es ihm vergönnt war,
vor den Fahnen der ſiegreichen Regimenter
und in Gegenwart der deutſchen Fürſten das
erſte Hoch auf den Deutſchen Kaiſer auszu
bringen. Auch in meiner Armee, die in dem
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Dahingeſchiedenen ein leuchtendes Vorbild
ritterlicher Geſinnung und ſoldatiſcher Pflicht-
treue verehrte, wird ſein Andenken unvergeſſen
fortleben. Es wird ihr daher ein aufri-chtig
empfundenes Bedürfnis ſein, den Empfindungen
ehrender Erinnerung und ſchmerzlicher Trauer
beſonderen Ausdruck zu geben, und beſtimme
ich hierzu folgendes: Sämtliche Offiziere der
Armee legen auf 8 Tage Trauer an. 2. Bei
dem Ulanen Regiment Großherzog Friedrich
von Baden (Rheiniſches) Nr. 7 währt dieſe
Trauer 14 Tage. 3. Für die Offiziere der
Standorte des Großherzogtums Baden und
der anderen badiſchen Truppenteile bleibt die
Anordnung der Traner Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog von Baden überlaſſen.
4. An den Beiſetzungsfeierlichkeiten haben die
Kommandierenden Generale des XV. und
XVI. Armeekorps und eine Abordnung des
Ulanen Regiments Großherzog von Baden
(Rheiniſches) Nr. 7 beſtehend aus dem
Regimentskommandeur, 1 Rittmeiſter, 2 Leut-
nants, 1 Wachtmeiſter, 1 Unteroffizier und 1
Gemeinen teilzunehmen. Jagdhaus Ro

l

helm.

Kultusminiſter Holle als Förderer
der Volksſchnullehrer.

Berlin, 30. Sept. Bei der Grundſtein-
legung für das Vereinshaus des Berliner
Lehrervereins hat Kultusminiſter Dr. Holle
geſtern eine Rede gehalten, in der er darauf
hiewies, daß es Aufgabe der Volksſchule ſei
die heranwachſende Jugend im Wiſſen und
Denken, im Gemüt und im Glauben zu
tüchtigen Menſchen zu erziehen. Der
ernſte, von Religioſität und Vater-
landsliebe getragene Lehrerſtand frühere
Geſchlechter habe dieſe Aufgabe geleiſtet. Er
habe die feſte Zuverſicht, daß es auch ſeinen
jetzigen Gliedern, von demſelben Geiſt erfüllt,
gelingen werde, ſich unter den erhöhten An

Mittwoch, den 2. Oktober 1907.

ſprüchen der Gegenwart zu betätigen. „Gegen
ſtand meiner ernſten Sorge iſt es,“ fuhr der
Kultusminiſter fort, „dafür die nötigen Vor-
aus ſetzungen zuerhalten und zu ſchaffen durch
Förderung der bereits begonnenen Vertiefung
der Vorbildung, ſowie auch die Hebung der
geſamten Lage des Volksſchullehrerſtandes in
ſozialer Beziehung. Jch hoffe zuverſichtlich,
daß die erfahrenen bewährten Elemente des
Lehrerſtandes in ihm und ſeinen Organiſati-
onen ſtets kräftig wirkſam ſein und ihm das
Gepräge geben werden als einem Stand, deſſen
ſämtliche Glieder durch ihre Religioſität und
Vaterlandsliebe, durch ihren Eifer und ihre
Tüchtigkeit ſich beſtreben, richtige Vorbilde:
und Erzieher der Kinder unſeres Volkes und
unſeres Staatsweſens zu ſein.

Auf dem Hygiene- Kongreß in Berlin
wurde die Frage des Alkoholismus
zur Beratung geſtellt. Dr. Moeli (Herzberge-
Berlin) hob hervor, daß durch die Beſchrän-
kung des zur Krankheit führenden übermäßigen
Alkoholgenuſſes der Wohlſtend des Volkes
gehoben werde, da das Bedürfnis zur Er-
holung dadurch auf zweckmäßigere Maß-
regeln und höherſtehende Genüſſe gerichtet wird.
Bei dem trügeriſchen Empfinden vermehrter
Kräftigung, und weil in unbemittelten Schichten
die Flaſche zum Symbol der Zuſammenge-
hörigkeit, ja der Geſelligkeit werden kann, ſei
durchgreifende Aufklärung nötig, daß der Al-
kohol als Nahrungsmittel praktiſch nicht ver
wendbar und als Kräftigungsmittel bei der
Arbeit entbehrlich, zum Teil unzweckmäßig ſei.
Anzuſtreben ſei die Fernhaltung der Kinder

a r rvom Alkoholgenuß, die vorſichtige Verwendung
des Alkohols als Arzneimittel, unauffällige,
die beſtehende Verbreitung des Genußmittels
berückſichtigende Belehrung im Laufe des
Schulunterrichts, ferner Einſchränkung der
Trinkfitten, die zur Gewöhnung an über-
mäßigen Genuß führen, namentlich der zu

Inſerate entgegen. Beilagen nach Ueber

Perſonen zugeführt

147. Jahrgang.

innigen Verbindung des Spirituoſengenuſſes
mit jedem, nicht nur dem geſelligen, ſondern
ſogar dem geſchäftlichen Verkehr. Arbeits-
vermittelung, Auszahlung von Löhnen uſw.
ſollten nicht in Wirtſchaften ſtattfinden. Ferner
ſollte das Mitbringen und der Genuß von
Alkoholicis oder wenigſtens von Schnaps bei
militäriſchen Uebungen, im Verkehrsdienſte
und im gewerblichen Betriebe, namentlich bei
öffentlichen Bauten uſw., verboten ſein. Von
weſentlicher Bedeutung ſei aber die erleichterte
Darbietung anderer Getränke, guten Trink-
waſſers, unentgeltlichen heißen Waſſers für
Extrakte uſw., von Kaffee, Tee, Milch, Butter-
milch und Suppen zu billigem Preiſe. Solche
Getränke müſſen auch an außerhalb arbeitende

werden. Bei größeren
Unternehmungen, bei Kanal und Eiſenbahn-
bauten, ſollten in den Kantinen Spirituoſen
erſt nach Arbeitsſchluß und nur bis be
ſchränkten Nachtzeit ſowie möglichſt in Ver-
bindung mit Speiſen abgegeben werden. Al-
koholfreie und alkoholarme Getränke ſollten
billiger befördert werden. Von großem Wert
ſt die Förderung der Wohnungs- verhältniſſe
und die Hebung der Häuslichkeit. Jn dieſer
Beziehung ſind anzuſtreben Wohnungen mit
Gärtchen, zweckmäßige Unterkunftshäuſer mit
Speiſeanſtalten, Erholungs- und Unter-
haltungs gelegenheit für Unverheiratete oder
außerhalb der Familie Lebende, Koch und
Haushaltungsunterricht für Mädchen.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Sept. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen noch in Rominten, Nähere Nach-
richten liegen nicht vor.

Auf der Straße verhaftet wurde der
Theoretiker des deutſchen Anarchismus, Pierre
Ramus. Ramus, ein Oeſterreicher, hatte

Hans Aürgen.
Roman von Hedda von Schmid.

67] (Nachdruck verboten.)„Sie bäte Herrn von Saliday, ſobald es
tunlich ſei, ſeine Tochter von ihrem Scheiden
in Kenntnis zu ſetzen; da ſie ein Jahr hin
durch in ſeinem Hauſe eine Stellung inne-
gehabt, ſo bäte ſie ihn um ſeine Vermittelung
bei der Löſung ihrer Verpflichtungen gegen
ſeine Tochter.“

Nachdem Ellen dieſe Zeilen kuvertiert und
dem herbeigerufenen Stubenmädchen einge-
ſchärft, den Brief Herrn von Saliday, der
mit dem aus K. eintreffenden Siebenuhrzuge
erwartet wurde, zu übergeben, packte ſie
ſchnell ihre wertvollſten Sachen in eine
kleine Handtaſche, zog ihre Plüſchjacke an,
ſetzte den großen federgeſchmückten Hut, der
ſie ſo gut kleidete, auf und trat hinaus auf
den Korridor, welcher die Wohnung durch-
ſchnitt.

Faſt lautlos ging ſie denſelben entlang,
ſie kam ſich vor wie eine Diebin war ſie
nicht eben im Begriff, einen Diebſtahl zu be
gehen, ſich einen Gegenſtand anzueignen, der
für eine Andere beſtimmt war

Doch ſie wollte, ſie mußte es tun, ja ſie
empfand eine ſeltſame Luſt bei dem Gedanken
mit eigener Hand den Dolch ihrer Herzens-
wunde umzudrehen. Sie mußte um jeden
Preis jene Zeilen leſen, die Hans Jürgen an
eine Andere gerichtet, ſie wollte vor allen
Dingen die Beſtätigung ihrer Vorausſetzung,

daß es Jrma Montfort ſei, die er liebe, er-
fahren. Ohne zu zaudern, betrat ſie Hans
Jürgens Kabinet. Niemand kreuzte ihr den
Weg, die Dienerſchaft, heute müßig und ohne
rechte Aufſicht, trieb ſich in der Küche herum.
Eine ſchwüle, gleichſam unheimliche Stille
lag über dem ganzen Hauſe.

Mit einer ſtarren, eiſtgen Ruhe ſchritt ſie
auf den Schreibtiſch zu, der Schlüſſel im ja-
paneſiſchen Käſtchen war bald gefunden, ſchon
ſtak er im Schloß des von Hans Jürgen be-
zeichneten Fachs, ein Druck auf den Meſſing-
knopf und der Schlüſſel ließ ſich ohne
Schwierigkeit umdrehen, die geheime Feder
ſchnellte zurück und gleich darauf lag ein
Brief vor Ellens Blicken. Sie hatte ſich
nicht getäuſcht das Kuvert trug Jrmas
Adreſſe

Jn der nächſten Sekunde hatte ſie es er-
griffen und in ihre Taſche geſchoben.

Dann ſchritt ſie langſam aus dem Zimmer,
die Treppe hinunter, verließ das Haus und
trat zehn Minuten ſpäter bei ihrer Tante
Suſanna ein.

Und zu derſelben Stunde ſtand in einer
Waldlichtung, wo der Schnee ſchwer auf den
Bäumen lag und das Echo zweier ſchnell
aufeinander gefolgter Schüſſe eben verhallt
war, ein Mann mit ſinſt'rem Antlitz. Er
hatte ſeine Piſtole weit von ſich geſchleudert
und blickte ſtumm hinüber zu dem am Boden
liegenden ſchwerverwundeten Gegner, von
deſſen Blut der blütenweiße Schnee ſich pur-
purn färbte, und um den ein junger Arzt,
welcher zu Brunos Bekannten gehörte, be

mütht war. Man hatte aus Aeſten und
Zweigen ſchnell eine Tragbahre improviſiert,
auf letztere beitete man das Opfer dieſes
Duells und langſam bewegte ſich der Zug
dem unweit gelegenen Landhaus zu.

Fräulein Suſanne Mohrenbach war nicht
wenig überraſcht und erſtaunt, als Ellen ganz
unvermittelt mit der Bitte, ſie eine zeitlang
bei ſich zu behalten, vor ſie hintrat.

„Pai Herzenskind, was iſt geſchehen Hat
man Dich beleidigt

„Nein, Tante, Frau v. Lommerd iſt krank,
ſie hat eine vortreffliche Pflegerin aus der
Diakoniſſenanſtalt, ſie braucht mich nicht.“

„Aber als gute Chriſtin hätteſt Du ſie
nicht allein laſſen ſollen, Ellen, Du biſt ge-
ſund und weißt nicht, was es heißt, krank zu
ſein. Aber ſag' mir nur pai Kind, warum
biſt Du eigentlich fortgekommen

„Bitte, Tante, frag' mich nicht,“ erwiderte
Ellen, die ſich ſo zerquält und unglücklich
fühlte, daß ſie im gegebenen Moment unfähig
war, mit ihrem gewohnten Scharfſinn einen
plauſiblen Vorwand zu erfinden.

Dann beſann ſie ſich: „Du wirſt es ſchon
erfahren, Tante Suſanne. Jch habe entſetz-
liches Kopfweh, ich will einen Spaziergang
machen, unterdeſſen iſt Netti ſo gut, mein
Zimmer einzurichten.“

Plan- und ziellos wanderte Ellen durch die
Straßen, einmal kam ſie an dem Hauſe, das
ſie heute verlaſſen, vorüber, aus Hortenſens
Fenſter ſchimmerte ein ſchwacher Lichtſchein,
ſonſt war die ganze Etage dunkel.

Ob Hans Juürgen ſchon zurückgekehrt oder
tot war

Konnte
leben

Sie lenkte ihre Schritte endlich der
nung ihrer Tante zu.

Jm Flur, am Fuß der Treppe prallte
faſt gegen Frau Tröming.

„Guten Abend meine Liebe, lange nicht
geſehen, wiſſen Sie es denn ſchon, haben Sie
die Neuigkeit ſchon gehört? Ach du liebe
Zeit! Dieſe leichtſinnigen jungen Leute. Jch
habe es ja immer geſagt von dieſem be-
rühmten Hans Jürgen: „was ein Häckchen
werden will, krümmt ſich bei Zeiten.“ Jetzt
hat er den jungen Mann, wenn nicht ganz
mauſetot, ſo doch zum Krüppel geſchoſſen,
eben hat der Vater das Telegramm mit der
Unglücksbotſchaft aus Charlottenhoff be-
kommen. Dort irgendwo hat ſich der gott-
loſe Menſch, der Hans Jürgen, mit Bruno,
der doch ſeines Vaters einziger Sohn iſt,
duelliert. Sie ſind ja bei Frau v. Lommerd Geſell
ſchafterin, liebe Ellen, iſt es wahr, daß die
Seele aus Schreck über dieſe Duellgeſchichte
krank geworden iſt? Sie müſſen doch das
wiſſen, kommen Sie nur, Jhre Tante
hört immer ſo gern zu, wenn man ihr
etwas Neues erzählt, und beſonders
dann, wenn was recht Aufregen
des iſt.“

ſie dann überhaupt noch weiter

Woh-

ſie

es

(Fortſetzung folgt.)
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dem Amſterdame Anarchiſtenkongreß beige-
wohnt und hielt ſich ſeit acht Tagen in Berlin
auf, um geſchäftliche Beſprechungen mit einem
Verleger zu erledigen. Er wird wahrſcheinlich
ausgewieſen werden.

Rußland.
London, 29. Sept. Aus Odeſſa

und Sebaſtopol erhalten verſchiedene Zei
tungen Meldungen über eine ernſte Meu-
tere i auf mehreren Kriegsſchiffen der be
rüchtigten ruſſiſchen Schwarzmeerflotte. Blu
tige Zuſammenſtöße zwiſchen den auf
rühreriſchen Matroſen und den Offizieren
fanden ſtatt. Dieſe wurdeu von einer Minder-
zahl der dem Zaren treuen Matroſen unter
ſtützt. Jm ganzen wurden ſechs Offiziere von
den Meuterern getötet; außerdem erlitten viele
Offiziere Verwundungen in den ſchweren
Kämpfen, die ſich auf Deck entſpannen. Die
meuternden Matroſen machten gemeinſame
Sache mit den meuternden Artilleriſten der
Landbefeſtigungen. Einige Kriegsſchiffe ver
ließen ſpäter Sebaſtopol unter dem Kommando
der ſiegreichen Rebellen. Es heißt, daß ſie
nach Odeſſa unterwegs ſind. Jn Odeſſa be-
ſtehe deshalb große Panik, da man befürchtet,
die verzweifelten Meuterer könnten die Stadt
bombardieren.

Petersburg, 30. Sept. Jn Sſewaſto
pol ſuchte die Polizei ſämtliche Keller
wohnungen ab, wobei ein ganzes Arſenal von
Waffen und Sprengſtoffen gefunden wurde.
Jn der Wohnung eines gewiſſen Bogdanow
wurden 20 geladene Bomben entdeckt, zwei
Handmaſchinengewehre, rauchloſes Pulver,
eine Menge Revolverpatronen und Schieß-
baumwolle, außerdem belaſtende Korreſpon-
denzen uſw. Drei Perſonen ſind arretiert
worden, darunter Bogdanow, der ſich als Re
volutionär bekannte. Der Kommandeur der
Schwarzmeerflotte, Admiral Wiren, verläßt
demnächſt ſeinen Poſten auf eigenen Wunſch.
Alle in Sſewaſtopol ankommenden Schiffe
werden der ſtrengſten Kontrolle unterzogen,
ſowohl von der Seeſeite als von der Land
ſeite aus.

r eCo.
Merſeburg, 1. Oktober.

Fernbahn Halle- Merſeburg. Jn
auswärtigen größeren Blättern und auch in
einigen Lokalblättern konnte man vorgeſtern
leſen, daß bei Schkopau infolge eines Zu
ſammenſtoßes ein Mann und eine Frau ſchwer
verunglückt ſeien. Wir nahmen von der
Meldung keine Notiz und erfahren, daß ledig-
lich eine Radlerin mit einem Motorwagen
der Bahn kollidierte und zu Fall kam. Ver-
letzungen zog ſie ſich nicht zu.

Feuerwehr-Uebung. Geſtern abend

Marktplatze die freiwillige und die Blancke'ſche
Feuerwehr ausgerückt. Herr Schnurpfeil
leitete dieſelbe. Als Brandobjekt hatte man
ſich das Rathaus zu denken, deſſen oberſtes
Stockwerk in Flammen ſtehen ſollte. Ein
Zugang ſchien unmöglich, die Rettung ſehr
erſchwert, weil der Rettungsweg abgeſchnitten
war. Nur die Fenſter des unteren Stock-
werks waren den Bedrohten geblieben. Die
erſte Kompagnie griff den rechten, die 3.
Kompagnie (Blancke'ſche Wehr) den linken
Flügel an, die 2. Kompagnie den öſtlichen
Flügel des Hintergebäudes. Auch die
SanitätsKolonne trat in Aktion. Ueber die
Leiſtungen im ganzen und im einzelnen
wurden nur Worte des Lobes und der An-
erkennung laut. Nachdem die wackeren Wehr-
leute ihre Arbeit redlich getan, rückten ſie zu
weiterer Löſcharbeit in das Tivoli ab.

Entgleiſt. Geſtern abend gegen zehn
Uhr fand auf Gleis I der Staatsbahnſtrecke
unweit des Elektrizitäts Werkes ein Unfall
ſtatt, indem der Packwagen des nach Halle
fahrenden Güterzuges aus bisher noch un
bekannten Gründen aus dem Geleiſe ſprang.
Glücklicher Weiſe wurde weder jemand ver
letzt, noch iſt Materialſchaden entſtanden. Der
Unfall verurſachte eine größere Betriebs
ſtörung, die Züge mußten auf Geleis II über
geführt werden, ſodaß der Verkehr mehrſtün-
dige Verſpätung erfuhr.

Geiſtl. Konzert des Stadtſingechors
aus Halle. Am Sonntag, 6. Okt., abends
7 Uhr, veranſtaltet der auch in unſerer Stadt
geſchätzte Stadtſingechor (36 Knaben und 18
Herren) aus Halle, Leitung: Hr. Chordirektor
Klanert, ein geiſtl. Konzert, deſſen Programm
4, 6 und 8 ſtimmige Choräle, Motetten und
Chöre von Eccard, Bach, Wolf, Cornelius u.
Ritter enthält. Das Hauptwerk bildet die
gewaltige Motette für Doppelchor: „Jch laſſe
dich nicht, ſo ſegne mich denn“ von Joh. Seb.
Bach. Selten hat man Gelegenheit, derar-
tige große Meiſterwerke in guter Aufführung
zu hören. Da die beiden früheren Konzerte
des Chors (Paſſionsmuſik) noch in friſcher

Erinnerung ſtehen, dürfte, zumal die Eintritts-
preiſe äußerſt billige ſind, eine zahlreiche Zu
hörerſchaft verſammelt werden. Karten
à 0,75, 0,50, 0, 30, M. in der Buchhandlung
des Hr. Stollberg, ſowie in der Domküſterei.

Der Bürger-Verein „Süd und Weſt
hielt geſtern abend um 81, Uhr eine Ver
ſammlung in der „Linde“ ab, welche von
Herrn Sekretär Nauck eröffnet wurde. Zu
nächſt wurde das Protokoll der zuletzt ſtatt
gehabten Sitzung verleſen und alsdann Mit-
teilung gemacht betreffs der Eingaben des
Vereins, bezw. betreffs der darauf ergangenen
Beſcheide. Danach iſt eine Pflaſterung der
Clobigkauer Straße nicht in Aus-
ſicht genommen. Bezüglich einer Aenderung
des Dienſt boten- Abonnements im
Krankenhauſe hart ſich die ſtädtiſche Behörde
dagegen ablehnend verhalten, auch die kliniſche
Behandlung der Erkrankten in Halle mit in
die Bedingungen einzubeziehen, zumal wir
ſelbſt in Merſeburg aller Vorausſicht nach bald
ein eigenes neues Krankenhaus erhalten würden.
Die Petition der Anlieger der Nordſtraße
wegen Inſtandſetzung derſelben iſt abſchläglich
beſchieden worden. Ein Antrag Bechmann,
in der Angelegenheit nochmals an den
Magiſtrat heran zu treten, wird angenommen.
Verſchiedene Vereins- Mitglieder hatten Be-
ſchwerde geführt über den durch den Betrieb
der Blancke'ſchen Fabrik verurſachten Lärm.
Es kommt eine Entſcheidung des Ober-Ver-
waltungs-Gerichts in Sachen
Hübnerſche Fabrik in Halle zur Verleſung,
wo die Verhältniſſe analog liegen. Da-
nach iſt eine Aenderung der Verhältniſſe
nicht zu erwarten. Weiterhin wird die
Petition wegen des Lauchſtedter
Tunnels zur Verleſung gebracht. Der
Magiſtrat hat ſich ſ. Z. mit der Eiſenbahn-
Verwaltung in Verbindung geſetzt, und werden
die Treppen nicht verändert werden, für ge-
nügendes Licht ſei geſorgt, die Anlage
von Luft-Schächten wird abgelehnt. Für ge-
nügende Reinigung iſt Vorſorge getroffen.
Der nächſte Punkt betrifft Beſprechung über
die bevorſtehenden Stadt verordneten-
Wahlen. Herr Stadtverordneter Eilert
hat eine etwaige Wiederwahl abgelehnt, auch
die Herren Schwennigke und Landesſekr.
Schü ſtz e haben auf Anfrage abgelehnt. Es
wird beſchloſſen, ſich mit den übrigen kommu-
nalen Vereinen hier erneut in Verbindung zu
ſetzen. Jm Fragekaſten befand ſich eine Frage

wegen des Elſter-Saale-Kanals.
Die Angelegenheit wird bis zur nächſten Ver-
ſammlung zurück geſtellt. Unter dem
Titel „Verſchiedenes“ geben ſich allerlei
Wünſche kund, Herr Rönnecke wünſcht
eine Aenderung der Straßenbezeichnung „an
der Geiſel,“ da die derzeitigen Verhältniſſe
leicht zu Jrrtümern Anlaß geben könnten. Herr
Mähnert wünſcht, daß die Kaſtanien-
bäume, ſowie die Obſtbäume verpachtet
werden. Die Wünſche werden abgelehnt. Die
beſſere Beleuchtung der Blumental, Roon und
Gutenbergſtraße wird von den Arnliegern
gewünſcht, und ſchließt ſich der Verein
dieſen Wünſchen an. Auf die gewünſchte
Anlage eines Fußwegs an der alten Naum-
burger Straße geht die Provinzialverwaltung
nicht ein. Der Antrag des Herrn Vollrath,
für die Verſchönerung der Leunger Straße
etwas zu tun, wird angenommen.

Die Haſenjagd iſt heute aufgegangen.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 28. Sept. Feuerlärm brachte

geſtern abend nach 7 Uhr die Bewohner un
ſerer Stadt in Aufregung. Der Türmer und
die Horniſten der Stadtkapelle meldeten
Großfeuer. Zum Glück ſtellten ſich die
Tatſachen anders dar, doch für den Betroffenen
noch als erheblicher Schaden genug. Es
brannten die zwei Bienenhäuſer der als Jmker
weit und breit bekannten Lehrers Weher
hier, die im Garten des Clemensſchen Grund
ſtückes an der Promenade ſtanden. Wie das
Feuer entſtanden, iſt nicht aufgeklärt. Die
Bienenhäuſer brannten infolge der guten
Nahrung, die ſie dem Feuer boten, gänzlich
nieder. Ueber 80 Bienenſtöcke ſind verbrannt.
Der Schaden, nur zum Teil durch Verſicherung
gedeckt, iſt groß. Der Schlachtfeldbezirk
Lützen des preußiſchen Landeskriegerver-
bandes hält ſeine Herbſtverſammlung am
Sonntag den 13. Oktober nachmittags 2 Uhr
in Cauern im Schmidtſchen Gaſthofe ab.
Die Städtiſche Sparkaſſe macht bekannt, daß
ſie den Zinsfuß für ausgeliehene Kapitalien
vom 1. Januar 1908 ab von 3 Prozent
auf 4 Prozent erhöht. Die ruſſiſche Ar
beiterin Anna Neumann erhängte ſich auf
dem Bodenraum der Rübenbaugeſellſchaft.

Lützen, 30. Sept. Der Gerichtsaſſeſſor
Reibig in Nordhauſen wird zum 1. Ok-
tober er. als Amtsrichter und der Amtsge-

gegen die

richtsſekretär Hill ger in Wanzleben ebenfalls
zum 1. Oktober er., der Gerichtsvollzieher Rett-
ſchlag in Schönebeck a. E. am 1. Januar
1908 an das Amtsgericht Lützen verſetzt. Der
Gerichtsvollzieher Hahn tritt am 1. November
er. in den Ruheſtand über.

Söheſten, 28. Sept. Am Dienstag er
hängte ſich gegen abend auf dem Boden der
elterlichen Wohnung die 19 jährige Roſa
Winkler. Die Urſache zu der bedauerlichen
Tat iſt ein gelöſtes Liebesverhältnis mit
einem Unteroffizier in Merſeburg.

Weißenfels, 28. Sept. Am Sonnabend
hat ſich in Tagewerben der dort wohnende
17 jährige Schuhfabrikarbeiter Grahl erſchoſſen.
Er hatte ſich freiwillig zum Militär gemeldet
und ſoll angeblich aus Furcht vor dem Mili-
tärdienſt, zu dem er jetzt eingezogen werden
ſollte, zum Selbſtmörder geworden ſein.

Schkeuditz, 30. Sept. Der letzte Sonn
tag ſtand im Zeichen der Kartoffelernte.
Auf allen Feldern der näheren und weiteren
Umgebung unſerer Stadt waren die Leute
mit dem Bergen der ſo begehrenswerten Knollen
beſchäftigt und mit allen verfügbaren Geräten
vollzog ſich der Transport nach den Be-
hauſungen. Das Ergebnis der Ernte ſoll im
allgemeinen befriedigend ſein.

Naumburg, 28. Sept. Wie feſtgeſtellt
worden iſt, hat von den viel beſprochenen
Unterſchlagungen des Schlachthof-
Kaſſierers Alt 5860 M. die Stadt zu tragen,
den größeren Teil, 11 000 bis 12 000 Mark
wird die landwirtſchaftliche Schlachtvieh-Ver-
ſicherung bezw. deren Vorſtand zu tragen haben.

Köſen, 30. Sept. Das Denkmal für
die Korpsſtudenten, die in den letzten
Kriegen gefallen ſind, vom Köſener S. C.
errichtet, iſt mit Namen vollbeſudelt worden,
gegen deren Eigentümer jetzt Strafantrag
eingereicht worden iſt. Da wird mancher
überraſcht werden.

Mansfeld, 28. Sept. Jn der ver
gangenen Nacht wurde das Geſchäftshaus der
Firma Saul Dem per durch ein Großfeuer
vollſtändig zerſtört. Das Feuer kam um
12 Uhr nachts zum Ausbruch. Der Be-
ſitzer konnte ſich mit ſeiner Familie und den
Angeſtellten noch rechtzeitig aus dem brennen-
den Hauſe retten. Das geſamte Warenlager
wurde ein Raub der Flammen.

Deſſau, 29. Sept. Als Täter des in
der Nacht vom Mittwoch verübten raffinierten
Einbruchs in die Landes hauptkaſſe
im herzoglichen Behördenhauſe ſucht man 3
Männer, welche am Donnerstag früh auf dem
Wege zur Bahn einem Schutzmanne begegneten
und nach Magdeburg fuhren. Einer derſelben,
welcher nur von kleiner Figur war, löſte am
Schalter die Fahrkarten und bezahlte mit
einem Zehnmarkſtück. Er neigte dabei das
Haupt, ſo daß ihm der Beamte nicht ins Ge-
ſicht ſehen konnte. Die beiden anderen Männer
gingen durch den Perron hindurch. Wahr-
ſcheinlich iſt, daß die Perſonen ausſtiegen, da-
mit ihre Spur verwiſcht wurde. Ein höherer
nach hier gekommener Berliner Kriminalbe-
amter ſoll aus der überaus ſauberen „Arbeit“
des Einbruchs geſchloſſen haben, daß der Ein-
brecher in dem berüchtigten Einbrecher Kirſch
zu ſuchen ſei, der von mehreren Gerichten,
z. B. Staatsanwaltſchaft Dresden, ſteckbrieflich
verfolgt wird. Bis jetzt iſt man des Ver
brechers noch nicht habhaft geworden. Jm
Behördenhauſe iſt wieder ein Militärpoſten
aufgezogen. Durch Plakat iſt der Durchgang
durch das Gebäude von abends 8 Uhr bis
morgens 6 Uhr verboten.

Allſtedt, 26. Sept. Der Oebſter
Schmiedehauſen sen. aus Eßmanns-
dorf hatte einen von ihm zum Pflaumen--
pflücken angenommenen Handwerksburſchen
beauftragt, mit dem Hundewagen Früchte
von der Plantage bei Mönchpfiffel zum Ab-
liefern nach dem ca. zwei Stundeu entfernten
Bahnhof Gehofen zu bringen. Bruder Strau-
binger überlegte wohl, daß hier ſich Gelegen-
heit fände, auf wenn auch unrechtmäßige, ſo
doch leichte Weiſe Geld zu verdienen. Jm
Auftrage ſeines Arbeitgebers erſuchte er den
Abnehmer um Zahlung, und mit den er-
haltenen 43 M. machte er ſich ſamt Wagen
und Hund aus dem Staube. Den Wagen
fand man ſpäter im Chauſſeegraben, den
Hund in Ziegelroda, vor einem Gehöft liegend
von dem Betrüger fehlt jede Spur.

Ziegelroda, 30. Sept. Seine Königl.
Hoheit Prinz Adalbert reiſte am Sonn-
abend den 28. d. Mts. vormittags hier ab
und iſt Meiningen das erſte Reiſeziel. Der
hohe Herr hatte ſeine eigentlich für Freitag
geplante Abreiſe noch um einen Tag ver-
ſchoben, weil er gar zu gern einen ſtarken
Hirſch zur Strecke gebracht hätte, auf den er
ſchon mehrfach vergeblich pirſchte. Am Frei-
tag abend war ihm dann auch das große
Weidmannsheil beſchieden, einen kapitalen un
geraden Sechszehnender zu erlegen. Derſelbe
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wog aufgebrochen 265 Pfund, das Geweſh
war ſehr ſtark und ſchön gleichmäßig geformt
Die Kronen des Geweihes ſind beſonders
ſchön, ſie haben die Form einer hohlen Hand
an der die Finger auseinandergeſpreizt ſind
welche Form häufig bei den Rominter Hirſchen
zu beobachten iſt. Jn ſeiner Freude über.
reichte der hohe Weidmann dem Förſter
Werner, welcher ihn geführt hatte, ſofort ſeinen
eigenen ſehr koſtbaren Jagdfeldſtecher. Für
den Abend hatte Seine Königl. Hoheit ſämt
liche Beamte der Oberförſterei Ziegelroda zu
einem kräftigen Trunke eingeladen und lie
dieſelben zum Teil durch ſein eigenes Auto-
mobil abholen. Jnmitten der Waidleute ver
weilte der hohe Jäger längere Zeit, ſich mit
den Einzelnen in leutſeligſter Weiſe unter
haltend. Jm Anſchluß daran erfreute er die-
jenigen Beamten, welche ſich in den vergan-
genen Jagdtagen durch Verhörender Hirſche uſw.
betätigt hatten, durch perſönliche Ueberreichung
ſehr hübſcher Geſchenke zur Erinnerung an
die diesjährige Hirſchbrunſt. Auch der Ge-
meinde Ziegelroda ſpendete der hohe Herr als
Ausdruck ſeiner Freude über den ſchönen hte-
ſigen Aufenthalt und das gute Jagd- Ergebnis

einen Betrag von 100 Mark, der den Orts-
armen zugute kommen ſoll. Kurz vor der
Abreiſe fand im Garten der Oberförſterei durch
den Photographen Buſch-Roßleben eine Auf-

nahme des hohen Weidmanns ſtatt, mit der
Büchſe in der Hand neben ſeinem erbeuteten

Sechszehnender ſtehend.

Vermiſchtes.
Berlin, 30. Sept. Auf der Havel iſt am

Sonntag der Student Bott, der mit ſeinem
Onkel und deſſen Sohn eine Botfahrt unternahm,
infolge Kenterns des Botes, ins Waſſer geſtürzt
und ertrunken. Auf der Spandauer Rad Renn-
bahn iſt am Sonntag beim Wettfahren der Gaſtwirt
Dittmeyer aus Spandau zu Tode gekommen;
ein gewiſſer Walthour wurde ſchwer verletzt.
Dittmeyer wollte dem Schrittmacher Stiploſchek
und dem Rennfahrer Geignard, die geſtürzt
waren, zu Hilfe eilen, als ihm ein Motorrad ent-
gegen geſauſt kam, durch das er ſeinen Tod fand.

Berlin, 30. Sept. Der Frauenarzt Dr. Koß-
mann iſt geſtern früh im Alter von 58 Jahren
infolge Blutvergiftung geſtorben, die er ſich im
vorigen Jahre zugezogen hatte. Vor etwa drei
Wochen zeigten ſich Nachwirkungen der Vergiftung,
welche eine Amputation des linken Armes not-
wendig machten. Nun ſollte auch der linke Fuß
abgenommen werden. Als ſich geſtern in
Spandau der Leutnant im 5. Garderegiment z. F.
v. Schmidt in Gegenwart ſeines Burſchen an-
kleidete, entlud ſich ein in ſeiner Hoſentaſche be-
befindlicher Revoler. Die Kugel drang dem Offizier
in den Unterleib. Der Tod erfolgte noch im Laufe
des geſtrigen Abends.

Madrid, 29. Sept. Der ſtrömende Regen
dauert in Andaluſien fort, ebenſo iſt über weitere
Einſtürze von Kirchen und Häuſern in den Städten
und Dörfern zu berichten. Der Eigentümer der
Badeanſtalt Milo in Periania, bei deren Einſturz
alle Badegäſte umkamen, iſt wahnſinnig geworden.
Der Konſul von Argentinien fuhr mit ſeiner Familie
über die Brücke über den Fluß Guadalerce, als ſie
einſtürzte eines der Kinder wurde ſehr ſchwer ver-
letzt. Der Sachſchaden in Malaga wird auf
ſiebzehn Millionen Peſetas geſchätzt, und auf dem
Lande auf 13 Millionen. Der König fährt dorthin,
ſobald die Schienenwege wieder hergeſtellt ſind.
Die Beförderung der Poſt und der Perſonen erfolgt
noch per Schiff. Die Schiffe melden, daß ſie auf
See vielen treibenden Menſchenleichen begegneten
Die Opfer ſind beſonders zahlreich unter den Aus-
wanderern, die in Malaga ihre Einſchiffung er-
warteten. Die Fiſcher in Velez-Malaga fanden in
ihren Netzen mehrere Leichen; die Bevölkerung ißt
ſeitdem keine Fiſche mehr. Nach Konſulatsmeldungen
befindet ſich kein einziger Deutſcher unter den Er-
trunkenen.

Liſſabon, 30. Sept. Der Blitz ſchlug in die
Königliche Münze ein, worauf die Angeſtellten ihre
Poſten in wilder Panik verließen, Banknoten und
Gold im Werte von 80 Millionen Mark unbeauf-
ſichtigt zurücklaſſend. Dieſe Gelegenheit benutzte
eine Bande von Dieben, um, wie die „B. Z.“ aus
London erfährt, in die Münze einzudringen. Sie
waren ſchon bei Wegſchaffung der Werte, als ſie
verſcheucht und verfolgt wurden. Jmmerhin haben
die Diebe Banknoten und Metall im Werte von
200,000 Mark weggenommen. Bisher wurden die
Diebe nicht ergriffen.

Kleines Feuilleton.
Der unglückliche Bruder. Vor einigen

Monaten empfing der König von England
auf ſeinem Schloß Sandringham den Beſuch
des Königs von Griechenland, in deſſen Be
gleitung ſich auch ein junger Hauptmann als
Adjutant befand. Von dieſem Adjutanten
weiß der „Cri de Paris“ eine niedliche Ge-
ſchichte zu erzählen. Als König Eduard ſeinem
Gaſte die reichen Kunſtwerke des Schloſſes
zeigte, kamen ſie auch an die Büſte eines
jungen Mädchens, eines entzückenden Werkes
des Bildhauers Thornyloft, das allgemeine
Bewunderung fand. Plötzlich hörte der König
hinter ſich ein herzzerreißendes Schluchzen.
Es war der Hauptmann, deſſen Augen voller
Tränen ſtanden und der ſich endlich folgender-
maßen entſchuldigte: „Verzeihung, Majeſtät.
Aber dieſe Büſte iſt das vollſtändige Ebenbild
einer Schweſter, die ich zärtlich liebte und die
ich verlor. Sie erinnert mich an den ſchmerz
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lichen, niemals vergeſſenen BVerluſt!„Wenn dem ſo iſt,“ antwortete der Fürſt
hewegt, „dann erlauben Sie mir wohl, daß
ich Ihnen die Büſte zum Geſchenk anbiete.“
Und das Kunſtwerk wurde bald darauf in
das Gemach des unglücklichen Bruders ge
bracht. Einige Zeit verſtrich. Der Hauptmann
kam wieder nach London, und dort beſuchte
er ganz kürzlich die prächtige Sammlung des
Herzogs von Cambridge. Und ſiehe da, auch
ier entdeckte er mit erneutem Schmerzens

ausbruch auf einem Bild vom BurneJones
die Züge des Engels, den er betrauerte. Der
Herzog würde vielleicht dieſelbe edle Gut-
mütigkeit gezeigt haben wie ſein königlicher
Neffe, aber leider war jemand dabei, der auch
ſchon der Szene von Sandringham beigewoynt
hatte. Und ſo konnte denn der erfinderiſche
Grieche für diesmal kein Familienbildnis in
ſein Heirnatland mitbringen.

Das gute Geſchäft. Ein Automobil
kommt um die Ecke geſauſt, und der Führer
erblickt vor ſich einen Mann mit einer Flinte
über der, Schulter und einem kränklich aus-
ſehenden Hund an ſeiner Seite. Der Mann
ſprang noch rechtzeitig beiſeite, der Hund
wurde getötet. Der Fahrer ſtieg ab und be-
ſchaute ſich ſein Werk. Iſt das Jhr Hund
fragte er. a Jawohl! „Sind Sie mit20 M. zufrieden „Ja.“ Ein Goldſtück
wechſelte ſeinen Beſitzer, und der Fahrer ſtieg

wieder in ſeinen Wagen. „Es tut mir leid,
daß ich Jhnen Jhr Jagdvergnügen für heute
verdorben habe,“ ſagte er dabei. „Jchwollte nicht auf die Jagd,“ entgegnete der
andere. „Was wollten Sie denn mit der
Flinte und dem Hunde „Jch wollte
drüben in den Wald gehen, um den Hund zu
erſchießen.“

Die Marſchälle Napoleons. Jn
einem Aufſatz über die 23 Marſchälle Na-
poleons I. erinnert das „Cornhi ill Magazine“
daran, daß von ihnen nur zwei, Lannes und
Beſſières, auf dem Schlachtfelde ſtarben, ein
dritter, Poniatowskt, ertrank, wie bekannt,
nach der Schlacht bei Leipzig auf der Flucht.
Zwei wurden erſchoſſen, Murat und Ney, und
von beiden weiß man, daß ſie dem Tode auf
dem Sandhaufeu mit der gleichen Kalt-
blütigkeit entgegenſahen, wie auf dem Schlacht

felde. Daß die Männer, die von Napoleon
aus den kleinſten Verhältniſſen zu ſolcher
Höhe emporgehoben worden waren, mit Neid
und Mißgunſt zu ten, a begreif-
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lich, und man erzählt ſich von Lefebvre eine
bemerkenswerte Anekdote, wie er ſeinen Neidern
begegnete, die mit großer Geringſchätzung be-
haupteten, er habe ſeinen Beſitz nur ſeinem Glück
zudanken. „Jch bin bereit,“ ſagte er eines Tages zu
ihnen, „euch alles zu geben, was ich habe,
wer den Preis zahlt, den ich gezahlt habe.
Wer dies will, hat nicht viel zu tun, erf braucht ſich nur in den Garten zu ſtellen
und mir zu geſtatten, daß ich ſechzigmal mit
der Flinte auf ihn ſchieße. Wenn er das
überlebt, ſo gehört ihm mein Beſitz es iſtder Preis, den ich ſelbſt dafür gezahlt habe.“

Um dieſen Preis wollte keiner die Güter des
Marſchalls erwerben.

Auf eine Gefahr des Benzins, das
in der Zeit des Automobilismus eine ſo
große Rolle ſpielt, macht der Krefelder Chirurg

Dr. Emil Senger in der „Berl. Klin. Wochen-
ſchrift“ aufmerkſam. Das Benzin, das Felix

Franke an Stelle des Aethers empfohlen hat
wird jetzt auch in der chirurgiſchen Proxis
vielfach angewendet, und zwar bei der Haut-

reinigung. Es hat den Vorzug der Billig-
keit, reizt die Haut und beſonders Wundflächen
weniger als der Aether und hat ſtärkere fett-
löſende Eigenſchaften. Man war bisher der
Anſicht, daß es in dieſer Anwendung keinerlei
Gefahr für den Patienten bringe, aber die
Erfahrung, welche Dr. Senger mitteilt, zeigt,
daß das Benzin ein ſehr heftig und akut, ja
tödlich wirkendes Gift ſein kann. Der Chirurg
hatte in ſeiner Klinik bei einem 14 Tage
alten, kräftigen Kinde eine Haſenſchartenope-

ration vollendet und die Oberlippe eben mit
Benzintupfen zur Entfernung der Laſſarſchen
Paſte ſanft abgerieben, als das Kind pkötzlich
bläulich dunkelrot und wie geſchwollen im
Geſicht wurde, keinen Laut von ſich gab, ſtarr
ins Leere blickte und auch keinen Puls zeigte
Es war eine ſehr gefahrdrohende Lage, die
glücklich durch die ſofort angeſtellte künſtliche
Atmung in etwa zehn Minuten beſeitigt wurde
Nach dieſer Erfahrung, die leicht tragiſch hätte
enden können, beſchäftigte ſich Dr. Senger
näher mit den Gefahren der Eintatmung des
Benzins und fand, daß das Mittel gar nicht
ſo unſchuldig iſt, als man im
glaubt. Er atmete ſelbſt kurze Zeit durch eine
Esmarchſche Maske etwas Benzin ein und
konnte an ſich feſtſtellen, daß der Kopf bald

allgemeinen

und er bekam das Gefühl der Brechneigung
Aus der Literatur ergab ſich dann, daß ſogar
Todesfälle durch kurzes Einatmen von Benzin
dämpfen vorgekommen ſind. Jedenfalls ſind
alle dieſe Beobachtungen dazu angetan, die
ärztlichen Verordnungen, insbeſondere, wo es
ſich um Kinder handelt, mit äußerſter Vor-
ſicht anzuwenden oder beſſer noch ſie ganz
zu vermeiden. Hinſichtlich der äußerlichen
Anwendung, hauptſächlich zur Hautreinigung
für chirurgiſche Zwecke, empfiehlt Dr. Senger,

das Benzin für zarte Kinder, die während
der Reinigung die Benzindämpfe notwendig
einatmen müßten, alſo im Geſicht, garnicht zu
verwenden. Hier wäre der Aether vorzuziehen.
Vielleicht ſei auch die Kenntnis der Gefahr
des Benzins für zarte Kinder in der heutigen
Zeit des große Benzinmengen verbrauchenden
Automobilismus nicht unwillkommen.

Elf Perſonen in der Großſtadt ver
ſchwunden. Die Chronik über denßin Berlin
Vermi ten vermehrt ſich von Tag zu Tag.Seit Sonntag iſt der 151 Jahre alte Kauf
mannslehrling Eugen Fölber verſchwunden.
Ferner ſind zehn Frauen und Mädchen als
vermißt gemeldet. Seit dem letzten Montag
wird die ſiebzehnjährige Tora Thiele vermißt.
Das Mädchen trägt Trauerkleidung. Am
Sonntag verſchwand die dreiſigjährige Ehe-
frau Sophie Winkler. Auch über ihr Schickſal
war nichts zu ermitteln. Ferner wird die
24 Jahre alte Arbeiterin Maria Teicher ver
mißt. Sie iſt mit blauem Hut und dunklem
Tuchjackett bekleidet. Außerdem wird das
Verſchwinden der 19 jährigen Minna Grasnick
und der 29 jährigen Frida Böttcher gemeldet.
Die 10 jährige Schülerin Herta Herzberg wird
ſchon ſeit längerer Zeit vermißt.
verließ die elterliche Wohnung, um auf der
Straße zu ſpielen, und iſt ſeitdem nicht mehr
geſehen worden. Die 18 jährige Poackerin
Buchmann, die 32 jährige Ehefrau Maria
Schätz geborene Stephan, die 22 jährige Lucie
Demke und die im gleichen z ſtehende
Marta Keſſel, die als beſonderes Kennzeichen

hat, wurden eben
gemeldet.

Die Kleine

Madame Toſelli.
Florenz, 30. Septbr. Es wäre nun

an der Zeit, daß die Preſſe ſich wegen Mit-
teilungen über Madame Toſelli nicht mehr
ſo genau kümmerte, als bisher, denn die ganze
Angelegenheit iſt nun überreichlich breit ge-
treten worden. Auf Grund der Charakter-
eigenſchaften, welche der Madame Toſelli eigen
ſind, wird man damit rechnen können, daß
fie bei Herausgabe der Prinzeſſin Pia Monika
dem ſächſiſchen Hofe die größten Schwierig-
keiten bereiten wird, trotzdem ſie zur Heraus-
gabe der Prinzeſſin verpflichtet iſt. Das Ehe
paar Toſelli hat inzwiſchen in Fieſole
in einem Hotel Wohnung genommen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Vom Zeppelin'ſchen Luftſchiff.
Konſtanz, 30. Sept. Das Luftſchiff

des Grafen Zeppelin unternahm heute eine
Fahrt über den Bodenſee, die von 1 Uhr
mittags bis gegen 8 Uhr abends dauerte und
einen guten Verlauf nahm. Es wohnten der
Fahrt militäriſche Gutachter aus Berlin bei.

Nathenow, 27. Sept. Bretall iſt
trotz ſeines Leugnens, den StrausbergerEiſenbahnfrevel verüst zu haben, nicht
aus dem Amtsgefängnis entlaſſen worden, da
er noch eine Strafe wegen Bettelns zu ver-
büßen hat. Unterdeſſen wird den Berliner
Behörden genaue Mitteilung über die Ver-

haftung zugehen.

Ferromanganin.
Kräftigungsmittel bei Bleichſucht.
Kräftigungsmittel in d Rekonvaleszenz.
Kräftigungsmittel bei Schwächezuſtänden.Kräftig jungsmwittel bei Bun tarmut.

Kräftigungsmittel bei Ne rvenl leiden.
Krä tigungsmittel bei Engliſcher Krankheit.

und

eine große Schnittwunde an der rechten Hand Kräftigungsmittel bei Chioroſe.

falls als ſpurlos verſchwunden Kräftigungsmittel bei Magen- und Darm-
leiden.

o 9Verlobung in Friedrichsruh. Jm Ferromanganin iſt ſehr wohl Am eckend,
Schloſſe zu Friedrichsruh fand die Verlobung
einer Schweſter der Fürſtin Herbert Bismaxck, der Preis Mk. 250 die FlaſcheT.

e in 1 Apotheken zu

ſchwer wurde, Kopfdruck und etwas Benommen- Gräfin Ella Hoyos, mit dem Grafen von haben.
heit ſich einſtellten dabei wurde der Atem Revenlow ſtatt. Man achte auf das geſetzlich geſchützte Wortbeengt und knapp, das Geſicht rötete ſich Ferromanganin

ie mit uns am Grabe getrauertn sonst den Beweis der Teil-
nahme an unserm schmerzliehen
Verluste gezeigt haben.

empfieh t BI. Fülle j.M lationegeee häft.
Schmalestr. 10. (1742

Meine Fernſprechnummer iſt

2 von jetzt abBate-Einrichtungen, 3
alle Sorten Badewannemn,

h h
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Gute xristenzt
Junge Leute n en

kauft jeden Poſte
Körbisdorf, den 30. Sept. 1907.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Plochteon

s0 urteilt m

Sie hat Geschmack!
1 über Frauen. v relche

Kelteräptel
d
07Ovstweinkceiterei

Ed. Brohmer's W.

neue Abdetereſdeſther der Landwirts hatte. ine
in Merſeburg ind Lehrmolkerei, Braunschweig,

l men 158. Tausende von
Stellungen besetzt. Direktor Krause.In 15 z n über 2800 Sschüler.

Hausbeſitzer-Verein.

Vereinsversammlung

e 2

n alnmetn ihre Klei ich ing nach den 80 Vor- Dienstag den 15. Oktober 1907,offene Füsse züglichen m worit Schnitten W Jnh. Altred Brohmer, abds. z Uhr

e h e r e e e neDom zuMersebury wer bisher vergeblich hoffts ur 60 Pl. be Pfirſi cö eS e e e e Werenechk Marie Müller Nachf., J J 2. Stadtverordnetenwahl.
Sonntag 6. Oktober, RINO- SALBE kleine Ritterstr. 5. 1756) empfiehlt 3. Bericht über die Verhandlungen

abends 7 Uhr h on i ad Sände, Vore Mat u Otto Lippold. des Provinzial Verbandstages in
eiben gehen täglich ein. Thale.S Mehe, Naphtalan je 16, Walrat Benaestett, VGeistliches

cone
des (1769Verstäürkten Stadtsingechors aus

Halle a. S.
unter Leitung des Herrn Chordir.

Karl Klanert und unter gütigerMitwirkung des Herrn Curt H erst
(Orgel) aus Halle a. S. Orgelstücke
Von Bach, Piutti und Dayas. Chöre
Von Eccard, Bach, Wolf, Cornelius

und Ritter.

Preise:
Altarplatz 0,75 M., Mittelschiff

0.50 M., Seitenschitf 0.30 M. beiHerrn Stollberg und im Dom-
küsterhause part. bis Sonntag abend
7 7 Uhr und abends an der Kirche.

avit und rentable
Kapitalanlage.

M. 10 zur II. Hyp. a. Häus-
grundſtück hinter 32.000 M. Spark.
Hyp. geſucht. Verſ. m. 65.000 M.
bei der Prov. Feuer Soz.
Ofzrten u. F. S. 100 a. d. Exp.
d. Bl. erbeten. (1734

Gefl.

m Kampferpt., Perababe. e
haben in den

Man achte genau auf die Originalpackung welas-
grän-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Weinböhla, und weise Fulschungen zurück

Jn beſter Lagevon Leutzſch, direkteſte

Stadtnähe Leipzigs, iſt ein
v 79*Hausgrundftück

m. Einfahrt, Ladenlokal, Werkſtatt
hintergebäude in beſt. Beſchaffenheit,
gut rentierend, billigſt unt. günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. (1735

Offerten unt. I. M. 5982 an
Rudolf Moſſe, Leipzig.

Cerger
PDüngehalk

liefert der
Verkaufsverein Säüchſiſch-

Thyüringiſcher Salzwerke
G. m. b. H. (1592

Gera ſReuss).

oFeld u. Wieſenverpachtung

in Skopau.
Im Auftrage der Rittergutsver-

waltung Skopan ſollen von mir die
in dem trocken, gelegten Bett der
Teiche (Unter- und Küchenteich) bei
Knapendorf belegenen Wieſeu- und
Ackerparzellen in bisheriger Ein-
teilung, ca. 35 Morgen vom 1. Ok-
tober 1907 auf 6 Jahre neu ver-
pachtet werden. Nähere Auskuuft
über die Bedingungen in meinem

Bureau. (1753Fried. M. Kunth.
Von der FReise

III
Dr. S. 6. A. Seeligmüller,

Nervenarzt, Halle a. S.
gr. Steinstr. 69. (1768

als Buchhalter. Sek-ung retäür, Verwalter

2—3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her über 1300 Beamte rerlangt.

Prospekte gratis. (1763
Dir. P. Küstner, Leipzig-Schleuss.

iſt ſofort zu vermieten.

erh. jg. Leute nach

Gut ausgereiftes

Winterobſt,
Aepfel und Birnen, verſchiedene
Sorten hochfeine Waare liegen auf
Lager zum Verkauf. Meuſchauer
Mühle im Garten, an der Obſtbude.

Obſtpächter Ernst Quaas.
Jn beſſerem Hauſe iſt eine frdl.,

ſehr ſchön gelegene

möbl. Wohnung
von 2 bis 4 Räumen, je nachWunſch ſofort oder ſpäter zu be-

Fiehen. Wo? ſagt die Exped ds.

Blattes. (1766n 4 J v 9Villa mit ſchönem Garten
(1668

Clobigkauerſtr. 16.

f. Scheſhben-
u Schleuderhonigempfiehlt, (1765
Lehrer Kuntzsech, Karlſtr. 7 II.

Zum

Putzmachen u. Schneidern
empfiehlt ſichFräulein Graul, n 5, II.

J 4. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt
Dr. jur. Rademacher über „An
liegerb eiträge und StraßenReini-
ung.“5. Deriht über die Verhandlungen

des Zentralverbandes in Hamburg.6. Verſchiedenes. (1762
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand.

Der

beste Düng
für die

Wintersaaten

O

iſt Peru-Guan o.
Füllhornmarke“,

er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1339

c 7
29 M R e 7c

(wäscht am besten



231. 1907.Nummer Merſeburger Kreisblatt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
i 2

Hervorragende Neuheiten
für Herbſt und Winter.

Mittwoch, den 2. Oktober.

Wie ſtets bieten auch in dieſer Saiſon ſämtliche Abteilungen unſerer großen Warenläger eine überaus vielſeitige und geſchmackvolle

besjchtigung

ohne Kaufzwang jeder-

zeit gern gestattet

Gürtel
in

Gummi, Stoff und Leder,
Schleifen und Rüſchen,

T Kragen, Krawatten,
Lavalliers,

Seidene Halstücher,
Seiden- und Sammet-

Bänder,
Fantaſie- und Brautſchleier,

Trauerſchleier,

Pompadours,
Leder-Täſchchen,

Wederboas,

Knaben-Anzüge,

Mäntel u. Pelerinen.

Unterröcke
Wolle und Baumwolle.

Tuchröcke von 175 Mark an.
Barchentröcke mit Volant und

Languette von 90 Pf. an.

Tändel-Schürzenvon 35 Pf. an.
Damen-

Reform-Wirtſchaftsſchürzen
von 125 Mk. an.

Seidene Schürzen.
schwarze Schürzen,

Küchen-sSchürzen,
Schener-Schürzen.

für Damen und MädchenKorsetts in allen Weiten. 8

in Seide

Schlafdecken
in Wolle, Baumwolle und Seide.

Reiſedecken, Steppdecken,
Bettvorleger, Läuferzeuge,

Linoleum-
Teppiche und Läufer.
Felle und Fellvorlagen,

Fenſterſchützer,
Gobelins, Sofakiſſen,

Matten.

1761)

cBrummer c

Auswahl in Reuheiten einfacher bis eleganteſter Art.

Wir empfehlen beſonders:

Kleiderstoffe
für Straße, Geſellſchaft und Haus.

Erstklassige Fabrikate in Seide, Wolle, Halbwolle u. Baumwolle
Elegante Kostüm- u. Blusenstoffe in hesonders reicher Auswahl.

Futterstoffe in grossen Sortimenten.
Aparte Heuheſten Besätzen,

Außergewöhnlich ſchöne

Damen- Konfektion
von den allereinfachſten bis zu den hochfeinſten Stücken,

Plüſch, Aſtrachan- und Breitſchwanz-Jacketts,
Frauenmäntel, Uebergangs-Paletots, Kimonos,

Abendmäntel, Koſtüme, Koſtümröcke, Bluſen,
garnierte Kleider, Hauskleider, Morgenröcke,

Matinés u. dergl.
Tadelloſer Sitz! Beſte Stoffe! Vorzügliche Verarbeitung!

el zur arenPelzwaren.
Colliers Krawatten Kinder- Garnituren

in allen modernen Pelzarten.

Fertige Wäſche jeder Art in beſter Ausführung.
Damen-Tag- u. Nachthemden, Beinkleider, Nachtjacken, Friſiermäntel,

Untertaillen, Korfettſchoner.

Kinderwäsche für jedes Alter.
Tiſchwäſche. Küchenwäſche. Bettwäſche.

Herrenwäſche und Krawakten, Herren-Anzug- und Palctotſtoffe.

Zum Wohnungs wechsel:
Gardinen o Vorhänge so Teppiche

in jeder Geſchmacksrichtung und beſten Fabrikaten.

Stores, Scheibengardinen, waſchbare Schlafzimmer-Garnituren, Tiſchdecken,
öbelſofe, Portièrenſtoffe, Congreß-, Roulraux und Vorhangſofe.

ſowie
ſämtliche Bedarfsartikel

für die Schneiderei.

Stolas

I Echt orientalisehe Teppiche in hervorragenden Stürken. m
Ein PoſtenSpachtelPitragen re

weiß, creme, gold, grün, roty 45
Paar jetzt 3.00, 2.10, 1.80 Preis!

Weit Ein Poſten Ein Poſtenunter kügl. Tüll-Gardinen engl. TüllStores
weiß u. creme abgep. weiß und ereme Stck. 90Preis! Fenſt. j. 6.50, 5.80, 4.25 J m. jetzt 4.50, 3.50, 2.75 r

Anerkannt billteste, keste Preise

Sämtliche Waren ſind mit billigſten Preiſen deutlich verſehen, hierdurch wird der Einkauf ſehr
erleichtert und iſt jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung geſchützt.

w.

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 2223.

Aufmerksamste

bedienung.

2 Personen-

werund

Stofſf-Handsechnuhe
in ſoliden Qualitäten.

Strümpfeund

Strumpflängen
in allen Größen.

Strickwolle.
Regenschiürme.

Echarpes u. Tücher,
Shawls, Plaids,
Kinder-Mützen,

Taschentücher
in allen Arten.

Mäcdehen-AKleider,

Jacketts u. Kragen.

Trikotagen
für

Damen, Herren und Kinder.
Hemden, Jacken,

Beinkleider,
ſämtliche Größen und Preislagen

in bekannter Güte.

Jagdwesten, Walkjaceken
Damenwesten,

Kopfshawls, Kapotten.
Vorgezeichnete, angefangene und

fertig geſtickte

andarbeiten,Stickereiſtoffe, Deckenſtoffe,
Stickſeiden, Stickgarne,

Stickwolle.

Metall-Bettstellen,
Matratzen, Keilkiſſen,

fertige Betten,
Jnletts, Bettfedern,

engl. Tüll- und Erbstüll-
bettdecken,

Piqué- und Waffeldecken,
Bettwand-Dekorationen.

Möhbelposamenten.

njamin
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

J


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 231.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






